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252 MITTEILUNGEN: über TEXTIL-INDUSTRIE.

Mehrerzeugnis der einzelnen Maschine, sondern zugleich
mit, der Verringerung der Arbeiterzahl pro Maschine ; er-
möglicht wurde dies teils durch technische Fortschritte,
teil?; durch Steigerung der Arbeitsleistung.

Dieser Mangel drängte aber den Techniker, jede
automatische, jedem enschliche Mithülfe unnötig machen-
den Maschinell zu schaffen, welche heute unsere Bewun-
derung erregen.

Auch die geänderte: Denkweise der Menschen, die
zunehmende humanistische Auffassung, das Streben nach
Erhaltung der Wohlfahrt und Gesundheit des Arbeiters
brachte dem Techniker manche würdige Aufgabe, deren

Lösung seine gesellschaftliche Stellung erhöhte.
Es ist eine bemerkenswerte Tatsache, dass die Ent-

Wicklung des Menschengeschlechtes in bezug auf die ge-
werblichen Tätigkeiten sich äusserst ungleichmässig, ja
geradezu sprunghaft vollzieht.

Besonders augenfällig ist diese Wahrnehmung in der
Textilindustrie.

Jahrhunderte, ja Jahrtausende spannen die Völker
des ganzen Erdballes, ob sie in der Kultur weit vor-
geschritten, ob sie in ihr zurückgeblieben waren, die
Garne mit Hülfe eines äusserst einfachen Werkzeuges,
der Handspindel, ebenso webten sie Jahrhunderto, ja
Jahrtausende ihre Stoffe mit Hülfe eines, durch die aus-
einander bewegten Längsfäden durchgesteckten Web-
Schützens

Das Primitive und Langsame dieser Vorgänge kam
den Spinnern und Webern kaum zum Bewusstsein, so
wie dies auch auf andern Gebieten gewerblicher Tätigkeit
bezüglich der dort ebenso einfachen Vorrichtungen und
Verfahren der Fall war.

Es war im Gegenteile eine in sozialer Beziehung
recht wohltuende, dafür aber den Fortschritt nicht un-
wesentlich hemmende Zufriedenheit mit den damaligen Er-
rungenschaften der Technik vorhanden, Beweis dessen,
dass beispielsweise der gelehrte Thomas von Aquino im
XIII. Jahrhundert unwidersprochen den Beweis liefern
konnte: „Es sei dafür zu halten, dass die Maschinen be-
reits auf dem Gipfelpunkt ihrèr technischen Entwicklung
nahezu angelangt seien und seien daher Erfindungen in
grösserem Massstabe kaum mehr zu erhoffen!"

Diese Zufriedenheit übte denn auch eine geradezu
«einschläfernde Wirkung auf den Erfindergeist, er ruhte
,gewisserma8sen in einer Art Halbschlummer und verblieb
darin so lange, als die Menschen selbst alltägliche Vor-
gänge der sie umgebenden Natur mit abergläubischer
Scheu betrachteten.

(Schluss folgt.)

Hans Stünzi t
Anfangs August verschied in Horgen Herr Seiden-

fabrikant Hans Stünzi, Mitglied des Verwaltungsrates der

Aktiengesellschaft Stünzi Söhne. Wir haben
seiuerzeit von den grossartigen Vergabungen Kenntnis
gegeben, die der nun Verstorbene anlässlich seines Kück
trittes aus der Fabrikationstätigkeit zu Gunsten der Ar-
beiter des ausgedehnten Geschäftsbetriebes gespendet hatte.

lieber die Begräbnisfeierlichkeit in Éorgen ist der
„X. Z. Z." folgendes zu entnehmen:

«Die Begräbnisfeier Hans, Stünzis nahm ungewöhnlich
| grosse Dimensionen an. Die Morgenzüge brachten hun-
derte von Angestellten, Arbeitern und Arbeiterinnen der

; Seidenwebereien in Lachen und Wollishofefai nach Horgen ;

dazu gesellten sich diejenigen'seines hiesigen ausgedehnten
Geschäftes ; dann die Delegierten dés Vei waltnngsrates
der Aktiengesellschaft Stünzi Söhnö,' die Abgeordneten
grosser Seidenfirmen in Lyon, Paris und Lohdon, während
die zürcherische Seidenindustrie durch mehrere Gross-
industrielle vertreten war. So zählreich würden Kränze,
Palmen und Blumen gespendet, dass Sie mehrere Wagen
füllten. Ein Trauerzug bewegte sich um 11 Uhr unter
Glockengeläute durch die stillen Strassen, wie Horgen ihn
kaum je gesehen und zeugte von dem Ansehen, der all-
gemeinen Beliebtheit und dankbaren Anhänglichkeit, die
der Verstorbene unter seinen Fachgenossen im In- und
Ausland, in seiner Heimatgememde und den umliegenden
Dörfern am See, am allermeisten aber unter seinen zahl-
reichen Arbeitern und Arbeiterinnen genossen hatte.
Pfarrer Dr. Nagel hielt in dichtgefüllter Kirche die Ab-
dankung, zeichnete in trefflicher Weise die Charakter-
eigenschaften des Entschlafenen, die diesen zu seinem
umfassenden Wirken befähigt hatten und entwickelte ein
wohlabgeruudetes Bild des Lebensganges. Hans Stünzi
war ein Arbeiter im vollsten und besten Sinne dieses

Wortes, ein Mann, dessen Glück und Freude in rastloser
Tätigkeit bestand, ein Grossindustrieller von weitem Blick,
gründlichen Geschäftserfahrungen und der zudem die An-
forderungen seiner Zeit verstand, und seine wahrhaft so-
ziale Gesinnung in seinen Betrieben in entgegenkom-
mendster Weise betätigte.

«fié -b Kleine Mitteilungen.

Zu Gunsten der Brandbeschädigten von
Bonaduz ergab eine Kollekte unter den Arbeitern und
Angestellten der Firma Stünzi Söhne A.-G. in Wollishofen
die schöne Summe von 154 Franken.

Frequenz der Crefelder Seidenwebschule.
Die Höhere Fachschule für Textilindustrie zu Grefeld
wurde wie folgt besucht :

Sommer 1907 Winter 1907/08
Fabrikantenkurs :

Spinnerei 2 2

Weberei 30 ,43
Musterzeichnerkurs 4 • 3

Näh- und Stickkurs 75 77

Sonntagsschüler 123 105

Hospitanten 10 6
Die Gewebesammlung wurde im Jahr 1907 von 3587,

die Bibliothek von 680 Personen besucht. Es fanden zwei
Sonderausstellungen statt; die eine über das Werk: Die
Gewebesammlung des Königl. Kunstgewebemuseums in
Berlin, die andere über altegyptische Textilfunde.

Im Laufe des Jahres wurde der Fortbildungsschul-
zwang im Stadtbezirk Crefeld auch auf die jugendlichen
Arbeiter der Textilindustrie ausgedehnt. Die Webschulé
Ubernahm die Ausbildung dieser Schüler in Abendkursen.


	Hans Stünzi

